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1 - Statistische Auswertung 
 
 
„Die Bundesregierung plant eine Ausbildungsplatzabgabe. Glauben Sie, dass Ihr Unternehmen durch 
dieses Gesetz betroffen ist?“ 
 
 
nein 82,5% 
ja 15,0% 
evtl. 2,5% 
 
 
 
 
„Wie viele Arbeitnehmer sind in Ihrem Unternehmen beschÄftigt?“ 
 
 
1 19% 
2-5 46% 
6-10 21% 
11-50 4% 
51-100 7% 
101… 3% 
 
arithmetisches Mittel: 15 
Median:   2-5 (46%) 
 
 
 
 
 
„Haben Sie Auszubildende in Ihrem Betrieb?“ 
 
 
ja 31% 
nein 69% 
 
 
 
„Wenn Sie ausbilden, wie viele Auszubildende haben Sie dann in Ihrem Betrieb?“ 
 
 
einen 68% 
zwei   8% 
fÜnf   8% 
> 20 16% 
 
 
 
 
„Halten Sie die geplante Ausbildungsplatzabgabe fÜr ein geeignetes Mittel, die LehrstellenlÜcke zu 
schlie¿en?“ 
 
 
ja   5% 
nein 92% 
evtl.   3% 
 
 



2 - Analyse 
 
 
 
Gesamtdeutscher Trend auch in Eppstein spÜrbar 
 
Die Haltung der Eppsteiner Unternehmer zur von der rot-grÜnen Bundesregierung geplanten 
Ausbildungsplatzabgabe deckt sich mit den Meinungen der WirtschaftsverbÄnde.  
Vertreter von Junger Union und CDU Eppstein befragten anlÄsslich der Gewerbeschau am 21.MÄrz vierzig 
zufÄllig ausgewÄhlte Eppsteiner Unternehmen. Diese taten ihren Unmut zu dem von Rot-GrÜn geplanten 
Gesetz teilweise deutlich kund.  
 
Mehrheit sieht sich als „nicht betroffen“ 
 
Nur 15 Prozent der Eppsteiner Unternehmen erwarten den Ergebnissen unserer Umfrage zu Folge, von der 
Abgabe betroffen zu sein. Die hohe Zahl an nicht betroffenen Unternehmen lÄsst sich eindeutig damit 
erklÄren, dass knapp 86 Prozent weniger als zehn Mitarbeiter haben. Die Abgabe soll nach dem 
Gesetzesentwurf der Bundesregierung erst ab dem elften sozialversicherunspflichtig BeschÄftigten greifen. 
 
Die Befragten Unternehmerinnen und Unternehmer gaben als Mittelwert die Zahl von 15 BeschÄftigten an; 
allerdings wird dieser Wert sehr stark von einigen Ausrei¿ern nach oben beeinflusst. Die am hÄufigsten 
genannte Mitarbeiterzahl liegt in der Gruppe von zwei bis fÜnf (46 Prozent). 
 
GrÖ¿ere bieten hÄufiger aus 
 
Interessant ist, dass knapp 70 v.H. der befragten Unternehmen in der Gegenwart nicht selbst ausbilden. 
Viele dieser Unternehmen haben in frÜheren Jahren ausgebildet, stellen aber derzeit keine Lehrstellen zur 
VerfÜgung. Ein deutlicher Zusammenhang besteht zwischen der BetriebsgrÖ¿e und der Zahl der 
Auszubildenden. Aus den erhobenen Daten wird ein klarer Trend deutlich, der besagt, dass gro¿e 
Unternehmen Überproportional viele AusbildungsplÄtze zur VerfÜgung stellen. Dies ist insofern nicht 
verwunderlich, als 65 Prozent der Unternehmen fÜnf oder weniger Mitarbeiter zÄhlen – bei dieser 
BetriebsgrÖ¿e fÄllt es oftmals schwer, auszubilden. So liegt denn auch die Ausbildungsquote bei den 
Unternehmen bis zehn Mitarbeiter nur bei 18%, wÄhrend bei denen mit mehr als zehn Mitarbeitern 57% der 
Betriebe angaben, auszubilden. Der hier ermittelte Trend ist in allen DatensÄtzen sehr klar erkennbar, es gibt 
lediglich sehr wenige Unternehmen, die sich von ihm abheben. Als Beispiel sei ein Niederjosbacher 
Handwerksbetrieb genannt, der bei einer GrÖ¿e von drei Mitarbeitern zwei AusbildungsplÄtze anbietet. 
 
92 Prozent sehen Abgabe nicht als Mittel zur ProblemlÖsung 
 
Eine sehr deutliche Mehrheit von 92 Prozent der Eppsteiner Unternehmer bezweifelt, dass die 
Ausbildungsplatzabgabe in der geplanten Form zur Schaffung von Azubi-Stellen dienen wird. FÜnf Prozent 
versprechen sich von ihr mehr Lehrstellen und drei v.H. sind sich nicht sicher, wie sie das rot-grÜne Projekt 
bewerten sollen. 
 
Insgesamt ergibt sich also ein klarer Trend, der zu den Umfrageergebnissen aus ganz Deutschland passt, 
wonach (laut DIHK) eine ÜberwÄltigende Mehrheit der Unternehmer davon ausgeht, dass die EinfÜhrung der 
Abgabe die Zahl der AusbildungsplÄtze nicht erhÖhen, sondern senken wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



3 - Stimmen der Unternehmen 
 
 
 
„Wir beschÄftigen regelmÄ¿ig circa 20 Aushilfen. Leider kÖnnen diese nicht fest angestellt werden, da die 
Auftragslage unregelmÄ¿ig ist. Die Stadt Eppstein bevorzugt wohl grÖ¿ere Firmen bei der Auftragsvergabe.“ 
 
„Die SchÜler sind mangelnd qualifiziert.“ 
 
„Auszubilden kostet viel Geld und Zeit. In Zeiten, in denen ArbeitsplÄtze abgebaut werden mÜssen, kann 
man es sich nicht unbedingt leisten, auszubilden.“ 
 
„Wir wÜrden Ausbilden, wenn uns die Ausbildung nicht so viel kosten wÜrde.“ 
 
„Wir wÜrden uns Über eine bessere FÖrderung der kleinen Unternehmen am Roth freuen.“ 
 
„Wir wÜrden ausbilden, aber unser Beruf wird in Hessen nicht ausgebildet.“ 
 
„Ihr solltet ein gro¿es Loch graben und die SPD reinwerfen. Und die Gewerkschaften gleich mit.“ 
 
„Es gibt bereits eine Abgabe, die ich letztes Jahr an die Kreishandwerkerschaft gezahlt habe, ¼lo oder so 
Ähnlich.“  
 
„Im Moment ist es fÜr uns uninteressant, auszubilden. FrÜher haben wir pro Jahr zwei Gro¿handelskaufleute 
ausgebildet, heute tun wir dies nicht mehr. Das hat allerdings wirtschaftliche und vor allem politische 
GrÜnde. Die jungen Leute kÖnnen nichts dafÜr.“ 
 
„Politik ist heute sehr sprunghaft geworden. Wir haben keine Planungssicherheit mehr.“ 
 
„Es sollten mehr stÄdtische AuftrÄge an Eppsteiner Unternehmen vergeben werden, dann ginge es uns 
besser und wir kÖnnten auch ausbilden.“ 
 
„Wir haben frÜher ausgebildet und die Azubis Übernommen. Derzeit haben wir keinen Bedarf.“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Daten wurden erhoben von Antonio Pinto-Leite, Fabio Marquardt, Dirk BÜttner und Mario Mechtel. Sie 
sind reprÄsentativ fÜr die Eppsteiner Unternehmen mit Abweichungen bis vier Prozent. 
 
Auswertung & Analyse � Mario Mechtel, CDU Eppstein 


